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Zum Buch

Es ist typisch deutsch, nicht  

typisch deutsch sein zu wollen,  

und deswegen sind wir auch  

so darauf versessen zu erfahren,  

wie andere uns sehen. Glaubt man  

unseren Nachbarn, sind wir  

unentrinnbar mit Pünktlichkeit,  

Gartenzwergen und Biertrinken  

verbunden, wenn nach typisch  

Deutschem gefragt wird, vielleicht  

Goethe noch. Und das soll schon  

alles sein? Katrin Wilkens klärt auf.
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9Vorwort

Das Typische ist das Untypische

Damals, vor drei Jahren, da wäre es beinahe passiert. Wir Deut­

schen durften die Fußballweltmeisterschaft austragen, und für 

ein paar Wochen verwandelte sich dieses unser Land in einen 

Hort der Gastfreundschaft, der Leichtigkeit und des Frohsinns. 

Es war eine schöne Aufgabenteilung: Die Stars bolzten, dass 

die Schwarte krachte, und wir übrigen hatten nichts anderes 

zu tun, als es zu genießen. Jede Chefsekretärin, jeder Gemein­

schaftskundelehrer, jeder Scheidungsanwalt pimpelte damals 

ein schwarz-rot-goldenes Fähnchen an sein Auto. Hach, es war 

herrlich, Deutscher zu sein. In Berlin ergoss sich ein Lavastrom 

aus Flirt, guter Laune und Feierwut über die sogenannte Fan­

meile, und je näher die deutschen Fußballer dem Finale kamen, 

desto bescheidener konnten wir Deutschen gönnen. »Der Bes­

sere gewinnt, so ist das nun mal«, fanden wir am Ende generös, 

als Deutschland im Finale verlor. Wir hatten in jenem Sommer 

etwas anderes, viel Wichtigeres gewonnen: die Erkenntnis, dass 

es sich prima lebt, wenn man beliebt ist und sich selber mag. 

Dieser Zustand hielt nicht lange an, heute sind wir längst 

wieder »The Krauts«, diese komischen Kümmelspalter, die zwar 

Autos bauen können, aber vor dem Kochen auch jeden Knödel 

zum Grundwehrdienst schicken (damit sie nicht vor lauter 

Weichheit auseinanderfallen). Jeder Gartenzwerg hat ein Steh-

gerade-Diplom, und unser liebstes Hobby ist es, nach getaner 

Arbeit uns mit einem großen Glas Rotwein ins Wohnzimmer zu 

setzen und uns doof zu finden.

Wir Deutschen sind nicht cool. Das finden wir sogar selbst. 

Wir gleichen eher dem Klassenstreber, der nach zweimaligem 

Sitzenbleiben verstanden hat, dass es bei ihm nun um die Wurst 

geht. Der den ganzen Tag nichts anderes macht, als Hausaufga­
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